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zwischen Paris und London
Keine nenen Bindungen auf dem Festland — Die

englische Haltung
London , 28. Jan . Der Pariser Vertreter der „Times " ist der

Ansicht, dag bei dem Besuch der französischen Minister in England
angesichts der kurzen zur Versügung stehenden Zeit die Bespre¬
chungen sich fast ausschließlich auf die Abrüstung und die s r a n-
zöli > ch - deut » chen Beziehungen beschränken werden.
Die wirkliche Absicht Ser britischen Regierung sei.
wie verkäme . Deutschland und leinen ehemaligen Verbündc . cn
die Abschaffung von Teil 5 des Versailler Vertrages als End¬
ziel anzubieten , was ihm aber nur gewährt werden solle als
Bestandteil einer allgemeinen Vereinbarung oder eine Reihe von
Vereinbarungen über die Begrenzung der Rüstungen , deren Ab¬
schluß nur bei Befriedigung der berechtigten Wünsche Frankreichs
und seiner Verbündeten nach Sicherheilsgarantien nützlich werde.
Die Bemühungen der britischen Regierung , den französischen An¬
spruch auf Sicherheitsbürgschaften angemessen zu berücksichtigen,
scheine von einigen französischen Beobachtern dahin ausgelegt
zu werden , daß es sich um Sie ersten Anzeichen eurer neuen Be¬
reitwilligkeit handle , weitere Verantwortlichkeiten auf dem Fest¬
land zu übernehmen . Es sei zu befürchten , daß di« französischen
Hoffnungen enttäuscht werden würden und Saß selbst der beschei¬
dene Fortschritt , der kürzlich in einem Leitaussatz der „ Times"
vorgeschlagen worden sei , über die Absichten des englischen Außen-
amkes hinausgehe . Frankreich wünsche mehr denn je eine A u s-
legung des Locarnooertrages, die Großbritannien
stärker und endgültiger binde , als der jetzige Wortlaut , Da d :e
mageren Jahre des französischen Mannschaftsersatzes bevorstehen,
fühle sich Frankreich von endgültiger militärisclzer Unterlegenheit
bedroht . Der Generalstab sei deshalb geneigt , die durch eine Re¬
organisation einschließlich der Verlängerung der Dienstpflicht auf
zwei Jahre auszugleichen . Eine solche Reorganisation
des französischen Heeres zusammen mit dem Abschluß
des Oitorktes werde in manchen französischen Kreisen als
cine gute Einleitung der Wiedereröffnung der Abrllstungsver-
handlungen betrachtet . Die Aussichten auf ein Kom¬
promiß zwischen den entgegengesetzten Auffassungen , die sich
auf wirkliche psychologische Unterschiede gründeten , seien im
Augenblick n u r g e r i n g . Großbritannien schlage vor , „den auf¬
geregten Natlonalsozialimsus " durch ein zeitgemäßes Zugeständ¬
nis zu beschwichtigen . Frankreich erblicke nur in einer Macht¬
kundgebung eine wirkliche Abwehr.

Zuversichtlicher als der Pariser „Times "-Vertreter äußert sich
der diplomatische Mitarbeiter des „News Lhronicle "

, Vernon
Variiert , Er hält es für wahrscheinlich , daß der Besuch der fran¬
zösischen Minister eine lehr deutliche Aenderung in der britischen
Außenpolitik herbeiführen werde , Flandin und Laval würden
nicht mit leeren Händen nach Paris zurückkehren.

Lord Snowdens scharfe Abrechnung mit der Politik
IIMUi

der Phrasen
London , 28 . Januar . Lord Snowden veröffentlicht

im „Suuday Dispatch " einen Artikel , in dem er unter der
Ueberschrift „Wir müssen rüsten ! " temperament¬
voll mit der Politik der Phrasen abrechnet . Er kennzeich¬
net die bisherigen Verhandlungen der Abrüstungskonferenz
als reines Gewäsch . Seit drei Jahren habe eine internatio¬
nale Konferenz von fast 60 Nationen ständig getagt . Sie
habe niemals die Frage der Abrüstung angerührt . Sie
habe nichts anderes getan , als geredet . Verschiedene in der
letzten Zeit abgeschlossene Pakte seien als militärische Bünd¬
nisse mit dem Krieg als Endzweck anzusehen . Der letzte die¬
ser Pakte , das Einvernehmen zwischen Italien und Frank¬
reich sei „reinste Heuchelei "

. Die europäische Diplomatie
bereite sich auf den Krieg vor , während sie scheinheilig über
Frieden rede . Das Vertrauen in den Völkerbund müsse
noch gewaltig wachsen , ehe die Nationen ihre eigene natio¬
nale Verteidigung dieser Körperschaft auszuliefern bereit
seien . Statt über die Beschränkung der Rüstungen zu
reden , müßten die Staatsmänner versuchen , die Ursachen
der Kriege zu beseitigen . Keine Nation wolle heutzutage
Krieg , außer wenn sie dazu getrieben werde , um ihre berech¬
tigten Beschwerden behoben zu sehen . Solange
Nationen unter Ungerechtigkeiten zu lei¬
denhätten , dieihnenvonanderenNationen
zugefügt worden sind , werde Kriegsgefahr
bestehen . Wenn diese Ungerechtigkeiten
beseitigt seien , werde die Kriegsdrohung
verschwinden und die Nationen werden in
Frieden leben . Dann erst werde Abrüstung möglich
sein.

Dtk M . WNUN 1WZ
Mklirek rm km großen Zag der imliormlerr Erhebung - Von AlfrebSmemar Verübt

Zwei Jahre find es her , seit der greise Reichspräsident
Generalfeldmarschall von Hindenburg den Führer zum
Kanzler des Deutschen Reiches berief , zwei Jahre , die mit
ehernen Lettern in die Geschichte eingegraben sind . Das
zweite Jahr nahm dem deutschen Volke den Mann , der das
neue Reich dadurch ermöglichte , daß er den Bund schloß
zwischen der andrängenden jungen Generation unter Füh¬
rung des Weltkriegsgefreiten Adolf Hitler und den Trä¬
gern der Tradition eines großen Deutschland , das nach
vierjährigem heldenhaften Kampfe zerbrochen wurde.

Die nachfolgende Schilderung ruft noch einmal die Er¬
innerung wach an jene Tage , an denen das ganze deutsche
Volk der Entscheidung entgegenfieberte und -bangte , die
allein Befreiung und Zukunft Deutschlands sichern konnte.

»
Die Wahl in Lippe am 15 . Januar war vorüber . Sie

brachte der NSDAP . 48 o . H . aller Stimmen und wieoer
den Beweis , daß der Nationalsozialismus keinesfalls eine
vorübergehende Erscheinung im Leben des deutschen Volkes,
keine Episode ist, und daß all jene von der jüdischen und
Systempresse verbreiteten Nachrichten über angeblichen
Rückgang der Nationalsozialisten ins Reich der Fabel ge¬
hörten . Im Braunen Haus in München war die Reichs¬
propagandaleitung schon dabet , die Pläne für die nächsten
Wahlkämpfe in Vraunschweig und Hessen aufzustellen , denn
der Führer hatte nach den 13 Wahlkämpfen des Jahres 1932
beschlossen, auch 1933 den Gegner nicht zur Ruhe kommen
zu lassen und ihn bis zur vollen Erschöpfung zu treiben . In
den Kreisen um den Reichskanzler von Schleicher nahm man
diese neue Kampfansage für 1933 mit gemischten Gefühlen
auf , denn nach dem 15. Januar wurde es von Tag zu Tag
klarer , daß diese „Präsidialregierung " im Volke nicht mehr
5 v . H . Rückhalt hatte.

So ist die Lage am 25 . Januar:
Schleicher am Ende.

Die Grüne Front hat Herrn von Schleicher eine hundert¬
prozentige Absage erteilt . Die Deutschnationale Volkspar¬
tei hat sich von ihm zurückgezogen , das Zentrum verhält sich
sehr abwartend und auch die Linke , die zwar Herrn von
Schleicher als Bollwerk gegen den Nationalsozialismus be¬
trachtet . ist nicht geneigt , sich ihm bedingungslos zu ver¬
schreiben Selbst die Gewerkschaftsführer , mit denen Herr
von Schleicher geliebäugelt hatte , finden ein Haar in der
Suppe.

Am 26 Januar kriselt es auf der ganzen Linie . „Vor¬
wärts "

, „Vossische Zeitung "
, „Berliner Tageblatt " und

„Zwölfuhr -Blatt " beschwören den Reichspräsidenten , um
Gottes willen nicht nachzugeben , erinnern ihn an seinen
Eid . der rhm angeblich verbiete , eine „Minderheitsregie¬
rung " unter Adolf Hitler zu akzeptieren . Der „Tat - Kreis"
geht unter die Gesundbeter und versucht nach der Loueschen
Methode „Es geht Herrn von Schleicher besser und besser" .
Stimmung für sein Verbleiben zu machen.

Am 27 . Januar beschließt der Aeltestenrat des Reichs¬
tages die Einoerufung des Reichstages auf den 31 . Januar.
Mißtrauensanträge gegen die Regierung Schleicher sind
bereits eingebracht . Mit Spannung erwartet man die Ent¬
schließung des Herrn von Schleicher , seine Erklärungen vor
dem Reichstag und die Haltung des Reichstages ihm
gegenüber

Inzwischen geht der politische Kampf im Lande weiter.
Massenversammlung um Massenversammlung findet starr,
ein Trommelfeuer nationalsozialistischer Propaganda geht
auf Deutschland nieder . Rot -Mord ist weiter am Werk , und
schon die ersten Tage des neuen Jahres verlängern die
Verlustliste der nationalsozialistischen Bewegung um meh¬
rere Namen.

Tausende am Kaiserhof
Adolf Hitler ist in Berlin eingetroffen und hält am

27 . Januar mit Hauptmann Eörrng und Dr . Frick gemein¬
sam Konferenzen mit Dr . Hugenberg und Vertretern des
Stahlhelms ab . Die Zusage zur Teilnahme an einem Ski¬
treffen der thüringischen SA . am 29 . Januar wird vom
Führer zurückgezogen . Vor dem „Kaiserhof "

, wo der Führer
wohnt , stehen schweigend und stumm Taufende , Tausende
m der Erwartung , daß nun endlich das Votum , das zwölf
Millionen Deutsche Adolf Hitler gaben , vom Reichspräsi¬
denten gehört und berücksichtigt wird.

Immer schärfer wird die Auseinandersetzung mit dem
Kommunismus . Der Aufmarsch der Berliner SA . am
22 . Januar vor dem Karl - Liebknccht - Haus hat Tausenden
Berliner Arbeitern die Augen geöffnet . Er hat gezeigt,
daß die kommunistischen Führer nichts als Maulhelden sind,
zu feige , auch nur zur leisesten Abwehrdcmonstration gegen
einen solchen nationalsozialistischen Aufmarsch vor ihrer
Zentrale In Dresden fordert eine Saalschlacht neun Tore

und elf Schwerverletzte . Herr von Schleicher aber hat an¬
dere Sorgen als die Bekämpfung des Rot -Mord -Terrors.

Die abgelehnte Vollmacht
So kommt der 28 . Januar heran . Um 12 .15 Uhr geht

Herr Schleicher aus der Neuen Reichskanzlei hinüber in
die Alte Reichskanzlei zum Reichspräsidenten , um die Voll¬
macht zur Auflösung des Reichstages zu erbitten . Der
Reichspräsident erteilt diese Vollmacht nicht und so kommt
es dann zum Rücktritt des Herrn von Schleicher . Die letzte
Bastion auf dem Siegeswege des Nationalsozialismus ist
geborsten . Weiter geht der Marsch.

In Berlin verbreitet sich die Meldung vom Rücktritt
Schleichers wie ein Lauffeuer . In den SA . -Lokalen sieht
man erwartungsvolle Gesichter : „Nun wird Hitler Reichs¬
kanzler , eine andere Möglichkeit gibt es doch gar nicht
mehr !" — das hört man immer wieder . Aber die Ungeuug-
heit ist noch groß . Wird die Reaktion noch einen letzten
Versuch machen , ihre Macht zu erhalten ? Der SA .-Mana
zieht den Riemen unterm Kinn fester und strafft die Mus¬
keln . Jeder fühlt es : Heute kommt der Endspurt , heute geht
es ums Ganze ! Geschlafen wird in den kommenden Nächten
nicht mehr . Es herrscht höchster Alarmzustand , jeder ein¬
zelne ist einsatzbereit , wenn der Führer ihn ruft . Gerüchte
von kommunistischen Umsturzversuchen gehen um . Material,
das bei verhafteten Kommunisten gefunden wird , gibt die
Bestätigung dafür.

Berlin wie im Fieber
Vor dem „Kaiferhof " immer wieder dasselbe Bild . Po¬

litiker kommen und gehen , Führer der Partei erscheinen zur
Rücksprache , zwischen dem Eaukaus in der Voßstraße und
dem „Kaiferhof " herrscht ein reger Verkehr . Die Halle des
Hotels „Kaiserhof " ist fast überfüllt von Journalisten aus
aller Welt , die hier eine neue Nachricht zu ergattern ve»
juchen . Es wird debattiert und politisiert.

Im ersten Stockwerk ist der Führer an der Arbeit . Sem
Adjutant , Oberleutnant a . D . Brückner , empfängt Besucher.
Dr . Göbdels , Hauptmann Eöring und Dr . Frick komme«
ins Haus . In einem Vorderzimmer fitzt der Reichspresse¬
chef Dr . Dietrich an der Arbeit . Schreibmaschinen klappern.
Berge von Zeitungen liegen aufgeschichtet . Eben kommt
Hans Hinkel , der Leiter des Berliner Eaupresfeamtss,
dessen Apparat in diesen Tagen ganz für den Führer ein¬
gespannt wird , um weitere Einzelheiten zu besprechen . Nach¬
richten schwirren hin und her . Journalisten berichten über
die Aeußerungen in der Pressekonferenz der Reichsregierung
und in den Gängen der Reichskanzlei . Am Abend schwillt
die Menge vor dem Hause immer mehr an . „Wir wollen
unseren Führer sehen !" jo schallt es immer wieder über den
Wilhelmsplatz . Kampflieder werden gesungen und Heil¬
rufe ausgebracht . Ab und zu räumt die Polizei den Platz.
Berlin ist wie im Fieber.

Posten am Lautsprecher
Der Sonntag ist arbeitsfrei . Es ist Hundekall . Aber

das hat die Berliner nicht davon abgehalten , wieder ins
Regierungsviertel zu fluten . Vor der Reichskanzlei stehen
wiederum erwartungsvoll große Menschengruppen , wieder
drängen sich die Menschen um den Kaiserhof.

In den Berliner SA . - Lokalen ist der Lautsprecher den
ganzen Tag über angestellt . Es gibt noch keine Zeitungen,
und man könnte doch vielleicht die Nachricht von der Er¬
nennung des Führers zum Reichskanzler im Rundfunk
hören . So wird ein richtiger Lautsprecherpostendienst ein¬
gerichtet . Doch nichts passiert , man hört nur von Verhano-
lungen , von Besprechungen und von der Aufstellung einer
Ministerliste , die Herr von Papen in den Händen haben
soll , den der Reichspräsident mit der Klärung der Lage be¬
auftragt hat.

Die Entscheidung
Die Montagsblätter können immer noch keine Klarheit

bringen . Trotzdem sind sie in kurzer Zeit ausverkauft . Ein
Heißhunger nach Nachrichten hat eingesetzt . Am Montag
früh ist das Gedränge im Regierungsviertel beängstigend
geworden Nun muß die Entscheidung fallen . Jeder weiß
es , und jeder fühlt es . Und so kommt die Stunde heran,
da der Führer vor dem „Kaiserhof " seinen Wagen besteigt
und hinüberfährt zur Alten Reichskanzlei zum Reichspräsi¬
denten , kommt die Stunde heran , in der der Gefreite des
Weltkrieges , der Vertreter der jungen Generation Deutsch¬
lands , dem greisen Eeneralfeldmarschall , dem Soldaten
dreier Kriege , die Hand reicht zu einem Bunde , mit dem
Deutschlands Wiederaufstieg besiegelt ist.

Und dann kehrt der Führer aus der Reichskanzlei in den
Kaiferhof zurück als Kanzler des Deutschen Reiches . Schon
um 1 Uhr meldet es der Rundfunk . Extra -Ausgaben der
Zeitunaen erscheinen und werden den Händlern n»L- den
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Händen gerissen . Immer wieder kehrt die Schlagzeile: Ndvrf j
Hitler Reichskanzler. Um 16.15 Uhr begibt sich der Führer j
i« die Reichskanzlei und übernimmt sein Amt. -

Ein Schrei der Erlösung geht durch Berlin , ein Schrei :
der Begeisterung . Menschen , die sich nie gesehen haben , -
fallen sich in die Arme und rufen sich zu : „Hitler ist Reichs- !
kanzler ' " Das „Haben Sie schon gehört?" wiederholt sich f
fast auf Schritt und Tritt . Ein einziger Taumel hat das i
nationale Berlin ersaßt . Auch in den Betrieben spricht sich f
die Nachricht schnell herum. An eine Weiterarbeit ist an
diesem Tage nicht mehr zu denken . Durch die breiten Fa - ^driktore strömen die Massen der Schaffenden auf die Straße,
und dann jetzt eine Völkerwanderung ein zum „Kaiserhof"
und zur Reichskanzlei . Alle wollen dabei sein , alle wollen
dem Führer ihre Glückwünsche bringen , alle die Hand recken
zum Gruß . Eine Fülle von Blumensträußen werden :m
Kaiserhof und in der Reichskanzlei abgegeben. Waschkörbe
voll von Briefen und Telegrammen treffen ein . und die l
Angehörigen des Stabes des Führers haben tagelang damit i
zu tun . um sie zu sichten und zu lesen . Kein Mensch hat !
es angeordnet : Aber dennoch sind schon am frühen Rach - !
mittag die Straßen Berlins ein Fahnenmeer . In den Gs- !
schäften sind schon nach wenigen Stunden die vorhandenen i
Hakenkreuzfahnen ausverkauft . Viele, die so lange noch s
nicht das Geld dazu hatten , kratzen jetzt die letzten Pfen - l
nige zusammen, um ein Symbol des Dritten Reiches zu j
erstehen und sich öffentlich zu bekennen zu Adolf Hitler und i
zur neuen Zeit . z

2m Gebäude der Gruppe Berlin - Brandenburg der SA . jin der Hedemannstraße geht es zu wie in einem Bienen - «
Haus . Gruppenführer Graf Helldorf gibt seine Befehle für !
den großen Fackelzug , den die Berliner SA zusammen mit
der SS . und dem Stahlhelm sowie den politischen Amts¬
waltern am Abend dem Führer bringen wollen Telephone
klingeln , Türen klappen . Schreibmaschinen rasseln . For¬mation um Formation wird verständigt. Kuriere kommen
und gehen. Motorräder knattern vor dem Hause, und fau- !
chend springen die Motoren der Autos an.

Sammeln im Tiergarten
Die steilen Stämme der Bäume des Tiergartens stehenrot im letzten Schein der Abendsonne. In den Alleen sam¬meln sich die Formationen zum Fackelzug . Für 7 .30 Uhr

abends ist der Abmarsch befohlen, aber schon um 5 Uhr stehtein Teil der Formationen vollzählig am befohlenen Platz, !
denn keiner möchte diesen Fackelzug verpaßen , und wer k
weiß, ob man später noch durchkommt zu seiner Formation . ?
Die Charlottenburger Chaussee bis zum BrandenburgerTor . der Pariser Platz , die Wilhelmstraße sind von der
Menschenmenge dicht umsäumt Jeder Fährverkehr ist ein¬
gestellt. Zwanzig und dreißig Glieder tief stehen die Men¬
schen zu beiden Seiten der Straße . Nur durch Ziehen vonSeilen kann die Schutzpolizei mühsam den Platz für den
Fackelzug frennachen. In den Bäumen sitzen Hunderte von
Menschen , an den Lichtkandelabern hängen sie wie Trauben,alle Fenster und Dächer sind besetzt , selbst die schmalenSimse der Häuser müssen an diesem Abend Platz geben für
Schaulustige, die Zeuge eines historischen Ereignisses wer¬
den wollen, wie ihnen vielleicht das Leben ein zweites nichtwieder schenken wird . Auf dem Brandenburger Tor haben
Schutzpolizisten Scheinwerfer aufmontiert und beleuchtennun die Marjchstratze . Fahnen hängen auch am Branden¬
burger Tor

Der große Fackelzug
Seit zwei Stunden ist es dunkel . Nun stehen die For¬mationen . nun ist alles fertig , zu jenem Siegeszug der

braunen und grauen Kämpfer durch Berlin , der jedem un¬
vergeßlich sein wird , der ihn erlebte. Trommeln und Pfei - ?
fen. Pauken und Trompeten : Der Hohensriedberger Mar -ch
klingt auf. und ein Iubelschrei ringt sich von den Lippender erschauernden Masten, als die Spitze des Zuges durchden Mittelbogsn des Brandenburger Tores marschiert.Schalmeien klingen darein:

„Durch Groß-Berlin marschieren wir.
Für Adolf Hitler kämpfen wir.
Die rote Front , schlagt sie zu Brei.SA . marschiert! Achtung : Die Straße frei ! " s

Leber den Pariser Platz geht der Marsch . Die Fackeln !
werfen gespenstische Schatten und schaffen seltsame Kon- S
traste . Rot glühen die Fahnen und Standarten im Flam¬
menschein . Nun biegt die Spitze des Zuges in die Wilhelm-
ftraße ein . und von Mund zu Mund pflanzt es sich fort:
„Sie kommen !" Wie Wellen des Meeres braust es durchdie Straßen , ebbt ab , schwillt an : „Heil Hitler ! Heil unse¬
rem Führer ! Deutschland erwache !"

Bordeimarsch vor Hindenburg und dem Führer
Die Spitze des Zuges hat die Alte Reichskanzlei erreicht,wo fast eine mythische Gestalt, der greise Reichspräsident, sIm hellerleuchtetenFenster steht . Kommandos knallen gegen ^die Mauern , die Augen gehen nach rechts , die Arme steilen !

zum Gruß empor, die Fahnen neigen sich . !
„Deutschland . Deutschland über alles"

, wohl selten ist dasLied der Nation mit solcher Inbrunst und solcher Begeiste¬rung gesungen worden wie hier.
Die Musikkapelle schwenkt ein, und nach wenigen Schrit¬ten ist die Spitze des Zuges vor der Neuen Reichskanzlei,wo der Führer seine braunen Kämpfer grüßt . Nur sekun¬

denlang sieht der SA .-Mann den Führer am Fenster , dann zist er vorbei, und der Marsch geht weiter . Aber dieser i
Augenblick ist Entschädigung für all die Kämpfe und Ent - l
Lehrungen vieler Jahre , ist der schönste Lohn , den ein SA .- -
Mann sich denken kann. i

Gruppenführer Graf Heüdorf meldet dem Führer den s
Vorbeimarsch. Inzwischen biegen die Kolonnen in die sMohrenstraße ein. Am Kaiserhof stehen Dr . Eöbbels , S
Reichsminister Eöring . Prinz August Wilhelm und andere , !
um hier den Vorbeimarsch der Berliner SA . abzunehmen, i
Doch ständig wechselt das Bild , und immer wieder wird !
der eine oder andere zum Führer gerufen.

Die Regierungsarbeit beginnt
Reichsminister Dr . Frick hat inzwischen eine Pressekonfe¬

renz abgehalten und vor der Pesse die ersten Andeutungenüber die kommende Arbeit der Regierung Hitler gemacht.
Reichspressechef Dr . Dietrich hat die offizielle Stellung¬nahme der Partei zu den Ereignissen fertiggestellt, um sienun der gesamten deutschen Presse zuzuleiten. Der Führerhat einen Aufruf an die Partei diktiert.

Der Jubel vor der Reichskanzlei kennt kein Ende . Stunde j
UM Surnöe marschieren die Kolonnen . Stunde um Stunde f
Harn die Menge. Zum zehnten, zum elften Male woM
hört man das Deutschlandlied, ebenso oft das Worst-Wessel - i
Lied, der Choral von Leuthen : „Nun danket alle Gott,
klingt auf , wiro ausgenommen und weitergetragen . Es ist
wie ein einziger Dank und wie ein einziges Gebet.

Hoffnung und Glaube
And dann ist der historische Zug vorbei. Die Standarten

sind in ihre Bezirke abmarichierl . die Fenster der Reichs¬
kanzlei haben sich geschlossen . Immer wieder Hallen die
Heilrufe aus den Führer , und als ihnen gesagt wird , daß
der Führer noch lange zu arbeiten habe und Ruhe brauche,
da stehen sie stumm und starren hinauf zu jenen erleuchteten
Fenstern , hinter denen sie nun den Führer an der Arbeit
wissen . Frohe Hoffnung steht in ihren Gesichtern , und tiefer
Glaube spricht aus ihren Worten.

Mit Blut ist das nationalsozialistische Reich erkauft wor¬
den . mit dem Blute von 400 Toten , mit dem Blute van
vielen tausend Verletzten. Und auch dieser Tag des Sieges,
der Hoffnung und des Glaubens fordert das Blut von zwei
braven Kämpfern . Noch ist Rot -Mord nicht ganz geschlagen.
Zu einem offenen Widerstand waren sie stets zu feige. Aus
dem Hinterhalt wird der Sturm 33 beschossen , und um die
Mitternachtsstunde stirbt Sturmsührer Hans Maikowski
unter den Kugeln vertierter Moskowiter . And daneben
rötet das Blut des Polizeiwachtmeisters Zauritz das Pflaster
der Straße Zwei Opfer an der Schwelle des Dritten Reichs.

Aber immer wurden Siege mit Opfern erkämpft. Immer
waren Opfer Verpflichtung» , und so sind auch diese Opfer
nicht umsonst geweien. Ihr Beispiel gab Hunderttaujenden i
Mut und Kraft , und aus ihrem Blut sind Millionen Rächer !
entstanden. i

Lord Allen über stiern Nesrch ln
Srurschiavd

London . 28. Jan . Der Sondervertreter des „Daily Telegraph"
berichtet übe : eine Unterredung , die er mit Lord Allen of Hurt-
wood nach dessen Rückkehr aus Berlin hatte . Dem Bericht zu¬
folge faßt Lord Allen den Geiamteindruck seiner Besprechungen
folgendermaßen zusammen : Deutschland wünscht gegen¬
wärtig leidenschaftlich den Frieden. Wenn wir Deutschland
beim Wort nehmen und ihm die Stellung eines gleichberech¬
tigten souveränen Staates wieder zuerkennen würden
— und zwar in einem Augenblick , wo infolge seines Mangels an
Rüstungen keine Gefahr darin liegt , seinen Worten Glauben zu
schenken — dann würde Deutschland seine Rolle bei der inter¬
nationalen Zmammenarbeit wieder ausnehmen . In einigen Jah¬
ren wird es zu spät sein.

Lord Allen , der übrigens den nichtamtlichen Charakter seines
Besuches in Deutschland hervorhob . gab seiner UeberzeugungAusdruck, daß des Reichskanzlers Stellung in Deutschland gegen¬wärtig unangreifbar sei . Der Kanzler sei von überwältigender
Aufrichtigkeit. Aus den Unterhaltungen mit ihm bringe er die
Ueberzeugung mit . daß ver Kan zier ehrlich den Frie¬den wünsche Aber der Grund illr die Haltung Deutschlands
sei der Wunsch , eine gleiche souveräne Stellung wie die anderen
Großmächte zu erhalten . Deutschland sei heule tief erregt und
erbittert , daß es die einzige Nation ersten Ranges sei . die eine
andere Behandlung als andere Länder erfahren . Nachdem Lord
Allen auf die Gefahr hingewiesen hatte , die aus einer Verken¬
nung oder Unterschätzung einer solchen Einstellung sich ergebenkönnte, stellte er fest , daß man in Deutschland schwer gekränkt
gewesen sei, als Frankreich das Rüstungskompromiß verwarf , das
eine Folge des Besuches Edens in Deutschland war Deutschland
könne auch nicht begreifen , warum es im Jahre 1935. wo ?s
keine Waffen besitze, von feindseligen Bündnissen umgeben werde,
ganz wie dies 1914 der Fall gewesen sei . als es schwer bewaffnet
geweien sei . „Ich glaube nicht" , erklärte Lord Allen , „daß
Deutschland jemals wieder wie in den letzten Jahren bereit
wäre , seine Rückkehr zur souveränen Gleichberechtigung mit Zu¬
geständnissen zu erkaufe». Deutschland hat aber auch ebenso
wenig wie wir den Wunsch , seine Gleichberechtigung, wenn es
sie erlangt hat . zu mißbrauchen." Sollte es sich nicht als möglicherweisen. Deutschlands Beziehungen zu Frankreich zu klären , so
werde Großbritannien nach Lord Allens Ansicht eine entschei¬
dende Rolle spielen können Großbritanniens Ansehen in Deutsch¬land sei gegenwärtig gewaltig . Eden habe den Eindruck Hinter¬
lasten. daß es Großbritannien ehrlich meine und daß es seinen
Einfluß Lei anderen Nationen geltend machen werde.

Die ReichswirlschaflsSammer zur Zkusserikung
Berlin , 28. Jan . Der Leiter der Reichswirtschastskammer undder Reichsgruppe Industrie . Regierungsrat a . D . Ewald Hecker,erlätzr über die Zinssenkung nachstehende Erklärung : Als Leiterder Reichswirtschastskammer. in der sämtliche Gruppen und Ver¬

tretungen der gewerblichen Wirtschaft zusammengeschlosten sind,weise ich aut die große Bedeutung des Gesetzes für die gesamteVolkswirtschaft hin . Das Gesetz ist eine wichtige Maßnahme der
Reichsregierung auf dem Gebiete ves Kapitalmarktes in Verfolg
nationalsozialistischer Wirtschajtspoliiik . Es verwirklicht denseiten Willen der Reichsregierung zur Senkung des Zinsstandes,ohne zu Zwangseingrisfen Zuflucht zu nehmen , die eine Erschüt¬terung der Rechtsgrundlage und damit des für die Kapitalver¬sorgung unbedingt notwendigen Vertrauens bedeuten würdetdenn die Herabsetzung der Psandbrieszinsen vollzieht sich ohnejeden Zwang auf Grund einer prioatrechtlichen Vereinbarungzwischen Gläubiger und Schuldner. Gerade weil das Gesetz vonjedem Zwangseingrisf absieht. ist eine verständnisvolle und ver¬
antwortungsbewußte Mitwirkung der Beteiligung in allen Wirt-fchafts- und Beoölkerungskreisen erforderlich. Es ist daher diePflicht jedes Psandbriesbesitzers, durch Annahme des Angeborszu seinem Teil auf Aufbau der deutschen Wirtschaft im national¬
sozialistischen Geiste beizutragen.

oi»iiisena nmuisnlüg
ist es , unsere Zeitung für den bevorstehende»
Monat sofort zu bestellen!

Smisrai ReWari zur Z nsherMWg
Berlin . 28. Jan . Staatsrat Friedrich Remhart , der Vorsitzende

des Ausichtsrates der Commerz- und Privatbank AG . und Let¬
ter der Wirtjchaftsgruppe „Privates Vankgewerbe ", erklärt zu
der Zinsherabsetzung folgendes:

Wenn es richtig ist. daß man eine Zinsherabsetzung große»
Stils nur dann erfolgreich durchsUhren kann, wenn die Ver¬
hältnisse am Geldmarkt die erforderlichen Vorausietzungen da¬
für geschaffen haben , so hat die Reichsregierung gar keinen
glücklicheren Zeitpunkt für das Zinsherabietzungsgeietz wählen
können, als den gegenwärtigen Seit Wochen erfreuen sich alle
Nenlenpapiere an der Börse einer täglich wachsenden Beachtung,
ihre Kurshöhe har sich auf zahlreichen Gebieten dem Paristand
genähert . Somit war der Zeitpunkt gekommen , in dem man
mit Erfolg den Kamps gegen die unerträgliche Zinsdelastung
der Wirtschaft aufnehmen konnte . An dem siegreichen Ausgang
dieses Kampfes sind Schuldner und Gläubiger gleichmäßig tu
höchstem Grade interestiert , deshalb darf es keinen Deutschen ge¬
ben . der gegen die vorgeschlagene Zrnsherabsetzung Einspruch er¬
hebt.

Gliiizende Enm 'Mung des Siemrauskoniniknsdes Reiches
Berlin . 28. Jan . Die tatsächliche Verbesterung des deutsche»

Steueraufkommens in den ersten neun Monaten des Rechnungs¬
jahres 1934 ( 1 April 1934 bis 31 . Dezember 1934 > beträgt 945 .»
Millionen RM . >m Vergleich zum Vorjahr Selbst wenn man
141,8 Millionen RM . . die aus die Schlachtsteuer entfielen , ad-
setzt , verbleibt noch ein Mehr von 893 .9 Millionen RM . In der
„Deutschen Steuerzeitung " wird von Staatssekretär Fritz Rein¬
hardt sestgestellt , daß ein Vergleich des tatsächlichen Auskom¬
mens . das im gesamten Rechnungsjahr 1834 erzielt werden wirk
mit dem Votansch-.ag nach Ablaui ves Rechnungsjahres wahr¬
scheinlich io ausfallen wird , daß ein Betrag von 1915.8 Millionen
RM . mehr eintommt als im Voranschlag vorgesehen war.

No- IS 888 ElliMnger der BrieraneubeiWe
Berlin . 28. Jan . Ueber den Stand der Veteranenbeihilfe . dl«

den unlerstützungsbedürstigen ehemaligen Unteroffizieren unk
Mannschaften aus den Feldzügen von 1879/71 und früher ge¬
währt wird , veröffentlicht das Reichsarbeitsblatr Mitteilungen»
Bei der Veteranenbeihilje , die vor 49 Jahren eingesührt wurde,
handelt es sich nicht um eine Zuwendung , durch die eine Unter*
Hallspflicht des Reiches erfüllt wird , sondern im wesentlichen u»
eine Ehrengabe . Ein Rechtsanspruch auf die Beihilfe besteht
nicht. Die Beihilfe beläuft sich gegenwärtig „us 25 RM . mo¬
natlich : sie beträgt das Doppelte des Satzes aus der Vorkriegs¬
zeit. 1913 betrug die Zahl der Beihilfeempsänger noch 245 990
Köpfe. S >e ist seit 1914 ständig gesunken und am 1 . September
1.934 waren nur noch 15 528 Beihilseempsänger vorhanden.

Die Beiriedsavvelleam 30 . Janvar
Berlin , 28 . Jan . Amtlich wird mitgeteikt - Soweit am 39. Ja¬

nuar 1935 Vetriebsappelle abgehalten werden , sollen sie . u»
Erhöhung der Betriebskosten zu vermeiden, in den Vetrieds-
pausen oder vor oder nach der Arbeitszeit stattsindcn.

Braridonnliitk bet einer häuslichen Fiimvorführunq
Recklinghausen. 28. Jan . Ein furchtbares Vrandunglück ereig¬nete sich bei emer häuslichen Filmvorführung in Datteln . Dabei

wurden ein lljähriger Knabe getötet und zwei Personen schwel
verletzt In dem Harys Handstraße 37a veranstaltete der dort
wohnende Otto Gehring eine Filmvorführung , an der zehn Per¬
sonen teilnahmen . Gehring hatte nicht die geringsten Schutz¬
vorrichtungen getrosten . Plötzlich erfolgte eine Explosion ein»
Stichflamme schlug aus dem Apparat heraus und sofort standdie Küche in Hellen Flammen , die den elfjährigen Walter
Fischer erfaßten . Der Knabe verbrannte vollständig und könnt«
tpäter nur als verkohlte Leiche gesunden werden Während di«
übrigen Personen in wilder Flucht durch die Fenster sprangen,konnte der 48jährige Theodor Fischer und sein 22 Jahre alterSohn nur schwer verletzt aus dem brennenden Hause gerettetwerden. Theodor Fischer hat furchtbare Brandwunden erlitte»und schwebt in Lebensgefahr . Auch sein Sohn Heinrich hat
schwere Brandwunden davongetragen . Das Haus isi durch aasFeuer vollständig vernichtet worden Die Kriminalpolizei hat
festgestellt , daß der Filmvorführungsapparat vor vier Jahrenvon Eehring bei einem Kinobesitzer gestohlen worden ist.

We!WslW!-Kli !Mitz 1838 'v Berlin
Berlin , 28 . Jan . In der Zeit vom 31 . Jus , bis 9 . August 1938

findet in Berlin der 6. Weltgeflügelkongreß statt Der Führerund Reichskanzler hat Reichsminister Darres gebeten, die Lei¬
tung des Kongrestes zu übernehmen . Zur Vorbereitung de»
Kongrestes 1936 hat der Reichs- und preußische Minister für Er¬
nährung und Landwirtschaft die maßgebenden Herren der inter¬nationalen Vereinigung für Geslügelwistenichaf« und der deut¬
schen Eeflügelwistenschaft und -Wirtschaft für den 28. und 28.Januar 1935 nach Berlin berufen , um die Richtlinien für de»
Weltgeslügelkongreß zu besprechen . .

Japans Absichten in China
England wünscht Aufklärung

Tokio. 28. Jan Der englische Botschafter suchte am Montagden japanischen stellvertretenden Außenminister Schigemitsu aus,und bat um Aufklärung über die Absichten Japans in China , so-wie über die Vorgänge an der mandschurisch -chinesischen Grenze.Schigemitsu erklärte , daß Japan zur Sicherung des Friedens emeenge Zusammenarbeit mit China wünsche Voraussetzung leiaber die E -nstellung der japanfeindlichen Bewegung in China,die bisher eine Annäherung unmöglich gemacht habe. Falls eineVerständigung zustandekomme , werde Japan China in Zukunftmit allen Kräften unterstützen. Die Vorfälle an der mandschurt-schen Grenze gegenüber der inneren Mongolei seien beigelegt.Genaue Grenziestsetzungen seien in diesen Gebieten jedoch not¬wendig.
Die Zeitungen verlangen , daß ein japanisch-chinesischer Vertragohne Einmischung anderer Mächte Zustandekommen müsse. Za«pan wolle China finanziell und wirtschaftlich unterstützen. Be¬merkenswert ist ferner die Tatsache, daß die japanische Pressejede Einwirkung des Völkerbundes ausgeichaltet wissen möchte.Darum sollen auch die offiziellen Unterhandlungen erst EndeMärz — nach dem Austritt Japans aus dem Völkerbund —beginnen.
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Altenfteig , den 29 . Januar 1933.

Amtliches. Ernannt wurde der V-erwaltungsassistent
Deitz be-im Oberamt Neuenbürg zum Verwaltungs¬
sekretär in der staatlichen Bezirksverwaltung . Obersekretär
Rath ged bei dem Amtsgericht Langenburg wurde an
das Amtsgericht Neuenbürg seinem Ansuchen gemäß
versetzt.

Steuererklärungen . Als Frist für die Abgabe der!
Steuererklärungen ist in diesem Jahre die Zeit vom 1 . bis
28 . Februar bestimmt . (Näheres siehe Anzeigenteil ) . Eine
allgemeine Verlängerung der Steuererklärungsfrist kommt
nicht in Frage , die Frist kann nur in einzelnen Fällen nach
Maßgabe der Vorschrift 'des § 167 Absatz 4 der Reichs» >
abgabenordnung verlängert werden . s

Bolkstumsabend . Der rumänische Feldzug im Herbst
und Winter 1916/17 gehört zu den Höchstleistungen deutscher
Heerführung und Mannschaft . Das Auftreten deutscher
Soldaten in Siebenbürgen im Kampf um den Karpathen¬
wall hatte aber für uns als Volk mehr als nur militärische
Bedeutung : deutsche Soldaten wurden hier für das deutsche
Volk Entdecker vergessener deutscher Blutsbrüder , der Sie-
benbürger Sachsen, und ihres lebendigen Volkstums . Um
aus dem ftebenoürgisch-sächjifchen Volksleben einmal einen .
lebendigen Ausschnitt zu bringen , veranstaltet die NS .-
Gemeinfchaft „Kraft durch Freude " am Samstag , 2 . Febr . ,
abends 8 Uhr im „Grünen Baum " einen Volkstums-
abend, durchgesührt von siebenbürgisch-sächsisch-en und ein¬
heimischen Kräften , unter Leitung von Frau Gina Connerth
aus Hermannftadt in Siebenbürgen . Hier spricht zu uns
ältestes , uns verwandtes Brauchtum , das heute noch leben¬
dig ist.

— Ab 1. Juli Einheitskrankenschein. Durch eine Verord¬
nung der Rsichsregierung ist das Rechnungswesen der
Krankenkassen weitgehend vereinheitlicht worden . Im Zu¬
sammenhang damit sind jetzt, wie das NdZ . meldet, vom
Reichsarbeitsminister Bestimmungen erlassen worden , wo¬
nach neben anderen Formularen einheitliche Muster auch
für den Krankenschein und die ärztliche Verordnung im gan¬
zen Reich geschaffen werden . Die neuen Einheitsformulare
gelten ab 1 Juli 1933

Vom Liederkranz Altensteig . Am vergangenen Sonntag hielt
der Liederkranz im „Hirsch -Cafä" seine 9 7 . Hauptver¬
sammlung ab. Vereinsführer Wizemann eröffnet « um
17 Uhr die Versammlung und begrüßte die anwesenden Mit¬
glieder, Ehrensänger und Ehrenmitglieder. Nach dem Sänger-
wahlfpruch und dem Chor „Deutschland dir mein Vaterland"
gab der Vereinsführer die Tagesordnung bekannt und an¬
schließend einen Rückblick auf das verflossene Vereinsjahr . Die
Mitgliederzahl beträgt zur Zeit 162 , gestorben sind zwei Mit¬
glieder : Louis Beck, Gerbermeister und Georg Braun , Mecha¬
nikermeister . Zum Zeichen des Gedenkens erhob sich die Ver¬
sammlung von den Sitzen . Der Vereinsführer gab weiter be¬
kannt, daß der seitherige Schriftführer PH . Armbruster bittet,
ihn vom Amt des Schriftführers zu entbinden. Als Nachfolger
wurde O . Kaltenbach bestimmt . Anschließend wurde das
Protokoll verlesen . Vereinsführer Wizemann dankte dem seit¬
herigen Schriftführer für seine Mitarbeit im Verein. Den Kas¬
senbericht erstattete Kassier Henßler. Der Kassenstand hat
sich gegenüber dem Vorjahr nicht wesentlich geändert. Aus dem
Bericht war jedoch zu entnehmen , daß es nicht leicht ist, bei den
spärlichen Einnahmen den Vexeinshaushalt hurchrubrinaen.
Vereinsführer Wizemann dankte Kassier Henßler für seine mühe -?
volle Arbeit und erteilte ihm Entlastung. Anschließend war es
dem Vereinsführer vergönnt, zwei Ehrungen vorzunehmen , und
zwar wurde Gerbermeister Hermann Luz für 2Sjährige
Irene aktive Mitgliedschaft im Verein das Ehrendiplom unter
Ernennung zum Ehrensänger überreicht . Die zweite Ehrung
galt Fritz Bühler sen . , Kaufmann, derselbe wurde infolge
LSjähriger ununterbrochener Mitgliedschaft im Verein zum
Ehrenmitglied ernannt . Zu Punkt Wünsche und Anträge richtete
Dirigent Oberlehrer Schwarz einen Appell an die Sänger,
sie möchten sich doch recht zahlreich und pünktlich an den Sing¬
stunden beteiligen, da auf das am 2. Juni ds . Js . in Freuden¬
stadt stattfindende 1 . Kreisliederfest des Kniebis-Nagoldgaues
noch sehr viel zu lernen sei . Insbesondere richtete Dirigent
Schwarz markante Worte an die jungen Sänger , in ihnen liege
die Zukunft des Verein, sie mögen sich die alten Sänger zum
Vorbild nehmen und auch junge Mitglieder werben . Weiter
betonte Dirigent Schwarz , daß durch die Mitwirkung an den
Empfangsabenden anläßlich des Besuches der Gemeinschaft
„Kraft durch Freude" im letzten Sommer die wahre Volks¬
gemeinschaft gepflegt wurde , das beweisen die vielen Dankschrei¬
ben,' er hoffe , daß auch in diesem Jahre die Sänger sich wieder
restlos an solchen Abenden beteiligen. Zum Schluß dankte
Vereinsführer Wizemann nochmals allen Mitarbeitern im Ver¬
ein , insbesondere unserem Dirigenten Oberlehrer Schwarz , der
sich in liebenswürdiger Weise zur Verfügung gestellt hat . Aus¬
schußmitglied Grüner dankte hierauf namens der Sänger
unserem Vereinsführer für seine ersprießliche Arbeit, die er wie¬
der im vergangenen Jahre geleistet hat ; hat er doch das Vereins¬
schifflein schon über manche hohe Welle geführt und hat es ver¬
standen , das Schifflein wieder in ruhige Dahn zu bringen So
»erlief die Versammlung in bester Harmonie und wir wollen
«uch in diesem Jahr unserem Wahlspruch entsprechend „Stark
wie die Tanne , rein wie der Berge Lust " dem Verein treu zur
Seite stehen. X.

Der Reichsverband des Fuhrgewerbes gibt nachstehende Ver¬
fügung des Reichsverkehrsministeriums bekannt : Der Reichs¬
verband des Fuhrgewerbes e. V . , Sitz München , ist von mir als
die alleinige Vertretung des Fuhrgewerbes im Sinne des 8 1
Ziffer 1 des Gesetzes zur Vorbereitung des organischen Aufbaues
«er deutschen Wirtschaft vom 27 . Februar 1984 anerkannt wor¬
den . Ihm haben nach der von mir gefetzten Satzung alle Unter¬
nehmer anzugehören , die gewerbsmäßig Personen oder Güter
niit nichtmotorifchen Fahrzeugen oder in der Hauptsache mit
nichtmotorischen Fahrzeugen befördern . Ich fordere alle hier¬
nach in Frage kommenden Unternehmer, die bisher dem Reichs¬
verband noch nicht beigetreten sind , auf , sich bis zum 1 . Febr.
1838 mit Wirkung vom 1 . Januar 1938 zum Zwecke ihrer Ein¬
gliederung tn den Verband bei diesem anzumelden . (Anschrift:
Aeichsverband des Fuhrgewerbes e. V ., München . Westenrieder-« traße 21/11 ) . Wer sich bis zu diesem Zeitpunkt nicht ange-
Nieldet hat . wird auf Grund des 8 1 Ziffer 5 des Gesetzes vom
A

'- Februar 1934 zwangsweise ausgeschlossen. Auf die
Strafbestimmung des 8 3 des Gesetzes , wonach vorsätzliche oder
fahrlässige Zuwiderhandlungen gegen die getroffenen Anord¬
nungen mit Geldstrafe oder Eefängnisbiszueinem
Jahr bestraft werden, wird hingewiesen.

Ettmarmsweiler , 28 . Januar . (Schwerer Schaden .) Am
Frei tagnachmittag fraß ein auswärtiges Pferd von
nnem Levens bäum, der in der Nähe einer Wirtschaft

RMsmiiMer Nr. Göbbels in Stuttgart
Stuttgart . 28 . Jan . Mit Sem fahrplanmäßigen Schnellzug aus

München ist am Sonntag abeno um 22 41 Uhr Reichsminister
Dr . Göbbels in Stuttgart emgetioüen. Zu ieiner Begrüßung
Hallen sich 22 -Sianvarteniührer Zeller in Vertretung ves ge-
lunvheitlich unpäßlichen Neichsitatthaltcrs Ser ilellv. Gauleiter
uns Laiivesitellenleirer Schmidt . Kreisleiter Mauer uns Ober¬
bürgermeister Dr Slrölin aui dem Lahnho > euigeninoen.

Während der Begrüßung auf dem Bahnsteig verbreitete sich
die Ankunft von Dr . Göbbels wie ein Lauffeuer in dem noch
außerordentlich itark belebten Bahnhof . Nur mir Mühe konnten
ET . und Bahnpolizei einen Weg durch die raich zusammen«
geströmte uns in begeisterte Heilruic ausbrechende Menschen»
-Menge bahnen . Am Nordausgang des Bahnhofes bestieg Reichs-
Minister Tr Göbbels den Wagen und fuhr zum Hospiz Viktoria.
Als eine Gabe der schwäbischen Fischindustrie fand Reichsminister
Dr Göbbels >m Hotel eine Trosstnger Ziehharmonika vor, die er
dankdar enlgegennahm.

*

Dr . Göbbels im Auslands -Institut
Stuttgart . 28. Jan . Der Reichsminister für Volksausklärung'

und Propaganda. Dr . Göbbels , startete am Montag vormittag
dem Deutschen Auslands- Institut in Stuttgart einen Besuch ab.
Der Vorsitzende des DAJ . . Oberbürgermeister Dr . Strölin . stellte
die Herren des Vorstandes , den Leiter und die Abteilungsleiter
des Instituts dem Reichsminister vor und richtete an ihn herz¬
liche Worte der Begrüßung Der Leiter des Instituts , Dr.
Eia kt . gab sodann eine kurze Einsührung in den Ausgabenkreis
des Deutschen Auslands- Instituts und beleuchtete insbesondere
die großen Ausgaben , die das Institut heute als seelischer Treu¬
händer unter den Ausländsdeutschen zu erfüllen hat , um sie zu
einem Eesamtempsinden des neuen Deutschlands kommen zu
lassen. Reichsminister Dr Göbbels dankte in einer Anivrach«
für die Begrüßung und brachte als Förderer derMcher Kunst und
Kultur leine besondere Anteilnahme an den Arbeiten des In¬
stituts zum Ausdruck : er dankte auch allen Mitarbeitern des In¬
stituts für ihre bisherige hingebungsvolle Arbeit . An Sie Be¬
grüßung schloß sich ein Rundgang durch sämtliche Abteilungen
des Deutschen Auslands- Instituts an . bei denen Abteilungsleiter
Geist die näheren Erläuterungen gab

Vor dem Hospiz Viktoria , wo der Minister Wohnung genom¬
men har , fand um die Mittagsstunde ein Appell der P2„
SA . . SS . und des Arbeitsdienstes statt . Reichsminister Dr . Eob-
bels schritt die Front ab und nahm einen Vorbeimarsch entgegen.

Reichsminister Dr . Göbbels in Marbach
Marbach , 28 Jan . Im Rahmen seines Stuttgarter Aufent¬

halts stattete Reichsminister Dr . Göbbels am Montag nach¬
mittag der Schillerstadt Marbach seinen Besuch ab . Marbach
hatte Festschmuck angelegt und in den sonst so stillen Straßen
herrschte bewegtes Leben . Die verschiedenen Gliederungen der

Partei aus Stadt und Bezirk waren zur Begrüßung des Reichs-
Ministers ausmarschiert und Tausende von Volksgenossen hatte»
sich aus die Beine gemacht, um den Minister zu sehen und zu be¬
grüßen . Von stürmischen Heilrufen umbraust wurde Dr . Göbbels
am Stadteingang von Bürgermeister Kops und dem Landrat
des Kreises Marbach willkommen geheißen. Er begab sich sodann
ru dem festlich geschmückten altehrwürdcgen Geburtshaus Schi!«
, .-rs . wo er sich m das Gästebuch eintrug. Inzwischen hatten vor
dem Schiller -Nanonalmuseum die PO . des Kreises Marbach
und Umgebung , Abordnungen der SA . und eine Abteilung de»
Arbeitsdienstes vom Lager Großbottwar Aufstellung genom¬
men und bildeten mit der Kreiskapelle , die den Minister mit
dem Badenweiler Marsch begrüßte , Spalier bis zum Eingang
des Museums , während die Hülerjurzimd schon am Eingang zum
Platz des Schillerdenkmal - Dr Löbbels ihre herzliche Huldi¬
gung r>ardrr-.; ste . In der Vorhalle ves Museums rvurdr Dt Esst*
bels Leiter des Schiller -Nattonalmuseums Mb VdS
senden des Schwäbischen SäMervereins , Geh . Rat Dr . »
Eiintter sowie von Oberregierungsrat Dr . Hermann vom
Kultministerium begrüßt Geh. Rat GüNttsr wies in ,einer kur¬
zen Ansprache darauf hin. daß dieses Museum , rn dem die ichwä-
bischen Dichter und Denker ." ine ehrenvolle Heimstätte MUNdt«
haben , dem geistigen Antlitz des S^ wabenlandes entspreche . Auch
im neuen Reich werde , jo bemerkte Gey. Rai Guntter voll Zu¬
versicht , von dieser Stätte aus ein Hauch von « chillers Geist
und stahlhartem Wesen ausgehen . Mir einem herMn/M Dank
für den ehrenden Besuch des Ministers schloß Geh. Rat Gukl»»St
seine Ansprache und übernahm dann dis Führung durch Va4
Museum . Mit großer Anteilnahme nahmen Reichsminister Dri
Göbbels und seine Begleitung Einblick in die hmr niedergeleg-
ten mannigfaltigen Dokumente des schwäbischen Geistes, We¬
sens und Schaffens , die m Friedrich Schillers Gestalt und Werk
ihren glühendsten Ausdruck fanden . Mit dem herzlichen Dank an
den unermüdlichen Sachwalter dieser einzigartigen Weihestätle
und von den lausenden Volksgenossen nocheinmal stürmisch be¬
grüßt nahm Dr . Göbbels Abschied von der Schillerstadi Marbach.

Im Anschluß an den Besuch von Dr . Göbbels im Deutsche»
Auslands- Institut wurde dem Reichsminister durch die aus¬
landdeutschen Mädchen, die im Viktor Köchl - Haus untergedracht
find , im Hos des Instituts eine herzlicheHuldigung entge¬
gengebracht. Dr Göbbels ließ sich die einzelnen Mädchen vor¬
stellen und unterhielt sich mit ihnen auf das lebhafteste. Auch
die Angestellten des Reichsjenders Stuttgart ließen es sich
nicht nehmen , ihren Minister auf besondere Art zu begrüßen.
Mit einem von ihnen gestellten Sprechchor, der wiederholt m
folgenden Ruf ausbrach : „Wir wollen ein neues Rundfunk-
Haus"

, veranstalteten sie eine Kundgebung , für die der Reichs-
minister mit Lächeln quittierte. Weiter besuchte er die Deut¬
sche Lustichutzaus st ellung und trug sich anschließend
daran in das ., Opferbuch des Winterhilsswerks" mit folgen-
den Worten ein : „Nur aus Opfern wird die deutsche Freiheit
geboren .

"

steht, als der Fuhrmann geschwind in dieser ein-kehrte. Um
6 Uhr war das Pferd schon zu Hause und nachts 11 Uhr lag
der SVüährige wertvolle Fuchs tot im Stall. Man
sieht, wie vorsichtig man sein mutz, aber auch wie giftig
solche Lebensbäume für Tiere sind.

Ebhausen , 28 . Januar . (Mitgliederversammlung der NS .-
Krftgropser-Versorgung . ) Die Ortsgruppe EMausen der Kriegs-
opfervcrsorgung hatte zu einer Mitglieder-Pflichtversammlung
in das Gasthaus zum „Waldhorn" eingeladen . Ortsgruppen¬
obmann E . Schüttle eröffnete und leitete die große Ver¬
sammlung und begrüßte, nach ehrendem Gedächtnis der Toten
die Kameradinnen und Kameraden, die aus Altensteig , Nagold,
Hafterbach , Rohrdorf, Walddorf, Ebershardt usw., sogar aus drin
entfernteren Ueberberg gekommen waren und gab seiner Freude
über das kameradschaftliche Bild der Versammlung Ausdruck.
Bezirksobmann H a i g i s - Rottweil hatte das Referat über¬
nommen , aus dem wir herausziehen, daß in den zwei Jahren
der nationalsozialistischen Stacrtsführung der frühere Front¬
soldat erster Bürger des Staates geworden fei . Damit sei aber
auch die Pflicht übernommen worden , treuester Anhänger des¬
selben zu sein und den Kameraden helfend und beratend beizu¬
stehen. Der Nationalsozialismus sei aus dem Sozialismus her-
vorgcgangen. Das neue Parteigedankengut müsse Vernunft und
Klarheit sein, das auf die Jugend übergehe . Der ganze Natio¬
nalsozialist , das soll jeder einstige Frontkämpfer fein , soll vor¬
bildlich fein in jeder Beziehung , in Gesinnung und Tat ein
Pflichtenträger. Opferbereite Nichtparteimitglieder seien aber
in ihrem selbstlosen Mitarbeiterwillen nicht zu hemmen , sondern
zu achten. Der einstige Frontkämpfer bleibe Soldat sein Leben
lang . Der Frontgeist muß Volksgeist, muß Staatsgeist werden,
denn wir wollen nur unsere Ehre. Mit einem herzlichen Appell
an die Frontsoldaten, die Hinterbliebenen ihrer toten Kamera¬
den nicht zu vergessen, schloß der Redner seine einstündigen Aus¬
führungen. die reichen Beifall gefunden hatten . Ortsgruppen¬
leiter E . Schüttle wies kurz und trefflich darauf hin, daß ein
besserer Geist denn bisher sich mehr Bahn brechen müsse . Die
Kriegsopfer feien immer scheel angesehen worden von gewissen
Leuten. Heute gelte nur der Grundsatz : „Was bist du für dein
Volk !" Auf Len Führer und Reichskanzler , sowie auf den
Kriegsopferführer Oberlindober wurde ein dreifaches „Sieg-
Heil^ ausgebracht. Der Musikverein hatte es sich wieder nicht
nehmen lassen, die Versammlung mit seiner Musika auszu¬
schmücken.

Nagold , 28 . Januar . (Realschule mit Latemabteilung .)
Die Aufnahmeprüfung findet dieses Jahr am
Dienstag , den 19 . Februar von vormittags 8 Uhr
an statt.

Sulz, Kr. Nagold, 29 . Januar . (Feierstunde der HI .) Am
Sonntagabend war im „Rößle " in Sulz eine Dorffeier¬
stunde der Wiedergewinnungder Saar gewidmet , HI . , BdM .,
JV . und IM . umrahmten die Lichtbilder , die uns deutsches
Land und deutsche Arbeiter an der Saar zeigten , mit Sprech¬
chören, Liedern und Gedichten. Gesf. Max Wälde- Sulz ver¬
anschaulichte die 18jährige Saarzeit unter fremder Herrschaft.
BdM .-Ringführerin Martha K ö b e l e - Altensteig erzählte
den anwesenden Ellern vom Sinn und Wesen des BdM . und
was alles in den Heimabenden getrieben wird. Ubaf . Bech-
told - Nagold sprach zum Schluß über den Werdegang der HI.
Jungens , die in der HI . sind, werden wohl oft zum Dienst in
Anspruch genommen , aber sie wissen dann wenigstens , was sie
mit ihrer Freizeit anfangen müssen, und lungern nicht auf der
Straße oder in Wirtshäusern herum ; sondern sie gehen auf
Fahrt , treiben Sport und haben neben manchem Schweren auch
viel Schönes in ihrem Dienst . 1934 war die Parole : gebt der
Hitlerjugend 14tägige Freizeit ! Das soll auch dieses Jahr so
fein und cs steht überall : .Hitlerjugend im Angriff !"

Calw, 28 . Januar . (Tagung des NS .-Lehrerbundes, Kreis
Calw .) Letzten Mittwoch hielt der NS .-Lehrerbund , Kr. Calw,
seine erste Kreistagung im Jahre 193y ah . Nach Erledi.
oiNg der geschäftlichen Angelegenheiten durch Kreisobmann
Oberlehrer Schwenk sprach Studienrat Vreitinger über
die Einrichtung von Schulgemeinschaften des VDA. und zeigte
die Ziele und Aufgaben derselben . Hernach hielt Studienassessor
Dr . Dannwolif einen Vortrag über altgermanische Dichtung
und Sittlichkeit (vorwiegend nach nordischen Quellen ) . Kreis¬
obmann Schwenk gab im Anschluß Anregungen für die in diesem
Jahr einsetzende Schulungsarbeit, die sich aus germanische»
Wesen und germanische Kultur zu erstrecken hat.

Frendevstadt, 28 . Januar . (Der Jungbann Schwarzwald
holt seine Fahne ein . ) Am Sonntagabend hat der Standort
Freudenstadt des Jungvolks die neue Fahne des Jungban¬
nes 2/126eingeholt, di« am dritten Todestag unseres gefal¬
lenen Kameraden Herbert Norkus im Ordensfchloß zu Marien-
burg durch Berührung mit der Herbert-Norkus -Fahne feierlich
geweiht worden war.

Pfrondorf . OA . Tübingen , 28 . Jan . (T ot a u f g e f u n.den . ) Am Freitag wurde der 55 Jahre alte verheiratete
Förster <zranz Dreher von Pfrondorf auf dem Fußweg aufden Emstedel tot aufgefunden . Die linke Eefichtshälste Dre-bers wies durch einen Schrotschuß aus dem Jagdgewehreine klaffende Wunde auf . Vermutlich ist dieser das Oviereines tragischen Unfalls geworden.

Leonberg , 28 Jan . (DemGedenrenScheilkngs .)
Am 27 . Januar 1775 , also vor 160 Jahren , ist der Philosoph
Friedrich Wilhelm Schelling in Leonberg zur Welt gekom¬
men. Gelehrt hat Schelling seit 1804 nacheinander in Tübin¬
gen, Stuttgart . Würzburg und München. 1854 ist er tu
Ragaz gestorben.

Waiblingen , 28 . Jan . (I m T o d v e r e i n t .) Am Frei-
tag wurde Lammwirt Wilhelm Schweizer, der tm Alter
von 79 Jahren starb, beerdigt . Seine Ehefrau , die noch an
der Beerdigung teilnahm , ist am andern Tag ebenfalls un¬
erwartet gestorben. Nun sind beide , die über fünfzig Jahre
in der Ebe miteinander lebten , im Tode wieder vereiniat.

Biberach, 28 . Jan . (Unfall . ) Am Samstag abend ist
die 14jährige Tochter Rosa des Landwirts Köhler in Halde«
Nißegg an der mechanischen Holzsäge schwer verunglückt.
Ihr Zopf wurde von der Transmissionsmelle ersaßt und die
ganze Kopfhaut mit dem linken Ohr vollständig abgerissen.

Wangen i. A„ 28 . Jan . (Niedergefahren . ) Als
am Sonntag Landwirt Siegerist von Friedhag bei Primis¬
weiler mit Frau und neunjähriger Tochter auf der Lin-
dauer Landstraße sich aus dem Heimweg befand , fuhr plötz¬
lich ein von hinten kommender Kraftwagen in die drei Per¬
sonen Hinein , trotzdem sie sich vorschriftsmäßig auf der rech¬
ten Straßenseite bewegten. Alle drei Personen wurden zu
Boden geworfen. Landwirt Siegerist erlitt dabei schwere
innere Verletzungen. Das Fahrzeug fuhr , ohne sich um die
Lerunglückten zu kümmern, in raschem Tempo davon.

Stcinendronn . OA. Stuttgart , 28 . Jan . (Omnibus
u » ! ge >turzt . ) Ein mit 28 Personen besetzter Wagen , der
ZUM Länderspiel Wollte , konnte aus der vereisten Strane
nicht mehr bremsen. Er fuhr über eine vier brs fünf Meter
^ohe Böschung . Dre an der Böschung stehenden Bäume ver¬hinderten aber einen schweren Sturz . Der Omnibus fielum . wobei dann einige Insassen durch Glasspliiter leichtereBerleNnnaen davontruaen
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Bästlingen, 28. Jan . tSchathalter - Versamm-
lung . ) Die Sckiashaller und Schaszüchrer aus den Lanöes-
teilen Filder , des Gäus , des Schwarzwalües und der Voralb
waren hier verjammelt . Landesverbandsvorsitzender Al-
ber - bllm leiten die Verhandlungen und gab lelbst einen
Ueberblick über die Lage in der Schafzucht . Daraus ging
hervor , dag dre Verhältnisse bei den Schajhallern und den
Lerussschäfern heute wesentlich bessere geworden sind , als
sie es noch vor zwei Jahren waren . Große Sorgen bereitet
immer noch die Weidebeschafsung , namentlich der Vorsom¬
mer- und Winterjchafweiden. Der Verband bleibt weiter¬
hin bemüht, dem Verlangen der Reichsregierung nach ei¬
ner starken Vermehrung der Schafe un Interesse einer ver¬
mehrten Erzeugung der Schafwolle gerecht zu werden. Ei¬
nen längeren Vortrag über das Thema : Der Rohstoff
„Wolle"

,
'

seine Erzeugung, seine Pflege und sein Verkauf,
hielt anschließend Direktor Burger von der ReichswoUver-
wertung in Ulm . Landwirtschaftsrat Hülben sprach über die
Sonderausgaben der Schafhaltung im Rahmen der Land-
und Volkswirtschaft.

Wetter für Mittwoch
Ein westliches Hochdruckgebiet, dessen Kern über England

nach Finnland verläuft , übt jetzt Einfluß auf die Witte¬
rung aus und hat das Barometer zum Steigen gebracht.
Für Mittwoch ist vorwiegend trockenes , auch zeitweilig auf¬
heiterndes , leicht frostiges Wetter zu erwarten

Orkan und Wolkenbruch in der Türkei
Istanbul , 28 . Januar . Die ganze Türkei wurde am

Montag von schweren Unwettern heimgesucht . Der Eisen¬
bahnverkehr zwischen Bulgarien und der Türkei ist vollkom¬
men unterbrochen. Fortdauernde schwere Regengüsse haben
den Bahndamm zwischen der bulgarischen Grenze und
Adrianopel überschwemmt. Die Schienen sind unterspült
und die Brücken schwer beschädigt . Auch am Montagabend
hat der Orientexpreß Istanbul nicht verlassen können, wäh¬
lend der Eegenzug vor Adrianopel noch immer festliegt.
Ein Umsteigeverkehr ist infolge der Ueberschwemmungen
nicht möglich . Hilfszüge sind abgegangen . Auf griechischer
Seite sind auch Truppen zur Hilfeleistung ausgeboten wor¬
den . Ueb-er Istanbul tobte am Montagabend ein Orkan mit
wolkenbruchartigem Regen , der großen Schaden anrichtete.
Aus Smyrna wird gemeldet, daß dort sechs Stunden lang
ein furchtbarer Sturm wütete . Ein Haus ist eingestürzt.
Während des Sturmes brach ferner in einem Laden Feuer
aus , das sich mit rasender Geschwindigkeit ausbreitete . Eine
Synagoge , drei Ladengeschäfte und ein Wohnhaus brannten
nieder . Zur gleichen Zeit wurde die Stadt Brussa von
einem Wirbelsturm heimgesucht , der zahlreiche Leitungs¬
masten niederlegte . Die Stadt war völlig in Dunkel ge¬
hüllt . Der Schaden ist überall sehr groß.

Rückgängigmachung von Einbürgerungen
Berlin , 28. Januar . Nach einer Bekanntmachung des

Polizeipräsidenten von Berlin sind die Einbürgerungen
von 207 Personen (Ostjuden ) einschließlich ihrer Ehefrauen
und Kinder rückgängig gemacht worden.

Ein Kofferfund bei Abböville bestätigt — Keine Spur
von der Eoldladung des Flugzeuges in Frankreich

Paris , 28 . Januar . Es bestätigt sich , daß ein in der
Somme - Bucht aufgefundener Koffer aus dem englischen
Flugzeug stammt, das unterwegs seine Eoldladung verlor.
Der Koffer , den ein Fischer aus dem Flugzeug fallen sah,
enthält Kleidungsstücke mit dem Namen „Waldteufel ".
Andere Gegenstände, die von dem Flugzeug stammen könn¬
ten , sind auf französischem Boden bisher nicht gesunden i
worden . !

Wilder Streik in Newyork !
2V V8V Hafenfuhrleute in den Ausstand getreten

Newyork, 29 . Januar . Im Newyorker Hafengebiet ist
ein wilder Streik ausgebrochen. 20 000 Hafenfuhrleute sind
in den Ausstand getreten , um dadurch ggeen die Einstellung
Nichtorganisierter Kollegen zu protestieren . Die Gewerk¬
schaftsführer befürchten, daß die Streikbewegung auch an- !
dere Gruppen der Hafenarbeiter erfassen könnte. Sie wei- -
sen darauf hin , daß der plötzliche Ausbruch dieses wilden
Streiks auf kommunistische Agitation zurückzuführen ist.

O ff '
.' t iche Aufforderung

zur M SLimererkia Mgerr.
Die Steuererklärungen für die Einkommensteuer, Kör-

perschaftsteuer , Umsatzsteuer und Vermögensteuer sind in der
Zeit vom 1 . bis 28. Februar 1935 unter Benutzung der vor-
geschriebenen Vordrucke abzugeben. Zur Abgabe von
Steuererklärungen sind alle Steuerpflichtigen verpflichtet,
die vom Finanzamt einen Vordruck zugesandt erhalten.
Ohne Rücksicht hierauf sind zur Abgabe von Steuererklä¬
rungen rerpflichtet:

I . Bei der Einkommensteuer:
a ) unbeschränkt Steuerpflichtige über das Einkommen

im abgelaufenen Kalenderjahr
1 . wenn ihr Einkommen den Betrag von 8000 RM.

überstiegen hat oder
2. wenn ihr Einkommen weniger als 8000 RM .,

aber mehr als 4000 RM . betragen hat und
darin Einkünfte von mehr als 300 RM . enthal¬
ten sind , die weder der Lohnsteuer noch der
Kapitalertragsteuer unterlegen haben , oder

3. ohne Rücksicht auf die Höhe des Einkommens,
wenn es ganz oder teilweise aus Gewinn im
Sinn der §§ 4 , 5 des Gesetzes bestanden hat und
der Gewinn auf Grund eines Buchabschlusses
ermittelt ist,

b) beschränkt Steuerpflichtige über die im abgelau¬
fenen Kalenderjahr bezogenen inländischen Ein¬
künfte,
1 . wenn ihre gesamten inländischen Einkünfte , nach

Abzug der Einkünfte , die der Lohnsteuer oder
der Kapitalertragsteuer unterliegen , 4000 RM.
übersteigen oder

2 . ohne Rücksicht auf die Höhe ihrer inländischen
Einkünfte , wenn diese ganz oder teilweise aus
Gewinn im Sinn der ZZ 4, 5 des Gesetzes bestan¬
den haben und der Gewinn auf Grund eines
Buchabschlusses ermittelt ist.

II . Bei der Körperfchaftsteuer:
alle unter das Körperschaftsteuergesetz vom 16 . Okto¬
ber 1934 (RGBl . I S . 1031) fallenden Körperschaften,
Personenvereinigungen und Vermögensmassen mit
Ausnahme derjenigen , deren Steuerfreiheit sich un¬
mittelbar aus dem Körperschaftsteuergesetz ergibt und
nicht von besonderen Voraussetzungen abhängt.

HI . Bei der Umsatzsteuer:
jeder selbständige Unternehmer und jedes selbständige
Unternehmen mit Ausnahme der zur Führung eines

8sm5lsZ sdenll 8 Okr

LlsdsudLrZlsck - zAckZiZcker

Vo !k 8 tuM 8 adsriä

im „ (rrünen kaum ".

Lerneck.

IVir x-estaiien uns, Verwandte, kstsunds und ge¬
kannte au unserer

sm vonnerstax , den 31 . danusr 1935
im Oastbok aum , 'vVaIdk >rn " in Lerne«, k statt-
kindenden Oockreilsleier freundliche einauladen.

Lim! OkkeniismmLi' ! Lmmg lläcker
Waldhorn Lerneck s Tochter des

i W .stielrn ffgcker
! OdersSger, Lerneck

XirciiAbnZ um 12 Lüir in Lerne ck.

Straßensteuerheftes Verpflichteten (Straßenhändler,
Wandergewerbetreibenden usw .) und der nichtbuch¬
führenden Landwirte , die ihre Vorauszahlung nach
den geltenden Durchschnittsätzen geleistet haben.

IV . Bei der Bermögensteuer:
a) alle unbeschränkt steuerpflichtigen natürlichen Per¬

sonen, wenn sie bei Beginn des 1 . Januar 1935
ein Gesamtvermögen von mehr als 10 000 RM.
oder, soweit sie verheiratet oder verwitwet sind, ein
Gesamtvermögen von mehr als 20 000 RM . besessen
haben . Hierbei ist das Vermögen der Ehefrau und
der minderjährigen , zum Haushalt gehörigen Kin¬
der mitzuberücksichtigen ; die Freibeträge (§ 5
VStG ) sind außer Betracht zu lassen.

b) 1 . die unbeschränkt steuerpflichtigen Aktiengesell¬
schaften , Kommanditgesellschaften auf Aktien,
Gesellschaften mit beschränkter Haftung , Kolo-
nlalgesellschasten, bergrechtlichen Gewerkschaften,
ferner bergbautreibende Vereinigungen , die
juristische Personen des privaten Rechts sind
und nicht schon unter eine der vorstehenden Ge¬
sellschaftsformen fallen , und

2 . die inländischen offenen Handelsgesellschaften,
Kommanditgesellschaften und ähnliche Gesell¬
schaften , bei denen die Gesellschafter als Unter¬
nehmer (Mitunternehmer ) anzusehen sind,
zu Nr . 1 ohne Rücksicht auf die Höhe ihres Ver¬
mögens , zu Nr . 2 wenn das Vermögen der Ge¬
sellschaft 10 000 RM . übersteigt.

<s die unbeschränkt steuerpflichtigen Erwerbs - und
Wirtschaftsgenossenschaften, Versicherungsvereine
auf Gegenseitigkeit, sonstige juristische Personen
des privaten Rechts (die auch nicht unter Buch¬
stabe b fallen ) , nichtrechtsfähige Vereine , Anstal¬
ten , Stiftungen und andere Zweckvermögen, ferner
Kreditanstalten des öffentlichen Rechts,

wenn ihr gesamtes Vermögen 10 000 RM.
überstiegen hat,

6) die beschränkt Steuerpflichten
ohne Rücksicht auf die Höhe ihres Vermögens.

Wer hienach zur Abgabe von Steuererklärungen ver¬
pflichtet ist und Vordrucke Anfang Februar nicht zugesandt
erhalten hat , hat sülche vom zuständigen Finanzamt anzu-

> fordern.
Altensteig , im Januar 1935.

Das Finanzamt

8 ^ tauim gejum:irraMSHmkZ-
tvSidtt Bauern

oder einzelneT i e : Cr-
m s ' l, s hwrrz L ' Her¬
tz se , Weste runden
Hut »der D eisp tz,
farbigen Schirm und
Tachh Angeb .>le an

Friseur Weinstein. Mevltelz

Ein jähriges

verkauft
Georg Mllller, kiumerslem.

I Die §cbwelaer 8tumpen schmecken kein,
/Aan ksukt sie bei Lriseur Weinstein!

Lini^e Verspiele aus meinem

IimMr - MvsrLM
Io lüsz. birrellzu elc. :
Tassen mit Untertassen, ecsit von 30 pk§. an
Teller, schwer, liefe 60 ? lZ . , keston echt v. 40 pkZ . an
Teller, Goldrand , eckt von 50 pf^. an
Line Partie TrlnkixtAser von 15 pf^ . an
und sonstig 2lld6l !Lllt6»a6rm3Ü !gl8ll ri 'ei8eir.

Line FÜnsiiAe Linkauksaeit kür 8ie um Ihren öedark
wieder au e -̂ änaen in der 2eit vom

29 Januar dis 9. kebrusr

kritz klel8 Inhaber Lar» LIsIx.

Anzüge ^
und
SM

Mützen
Handschutze

!» Mutt MMHI

Sußnlt bllli,
empfiehlt

Christ. Theurer
MiliVunMalis . MgM

I

ältenstelx , den 29. Oanusr 1935.

I'odes-^llrelss.

Verwandten und gekannten macken wir
die schmerzliche /AitteilunZ, daü unser treu-
desorzter Vater, Oroövater, Lchwießervater,
Lruder , LciiwaZer und Onkel

rloll O.
Olssermeister

am Sonntag morgen im 77. Lebensjahruner¬
wartet rssck in die ewixe hjeimst sdberuken
wurde.

Om stille Teilnahme bittet:
kamMe

LeerdiZunx iAitlwock nachmittag 2 Odr
auk dem alten kstiedkol.

Krlegervereln
^ itenslelA

Oer Verein beteiligt
sich an der Leeriti ^urr^
unseres Kameraden
«Jan . VsapA i .ur

Olasermeister
8amm!uni; im Lokal

. Orür -er Laum " 13 30
LIKr . Zahlreiche Leteil,-
8 und pünktliches
Erscheinen erwünscht.

Orden und Lirrenrei-
ciien , sowie Trauerbün-
der sind snauie^en.
Verelnslütirer : Qrüner

haben jederzeit Erfolg!

Zum >5 . Februar tüchtigesinsaevvn
gesucht für Haus , G .utm.
G ' flig l , in giößeren Auts-

! beiriev in Bad - n . Nicht unter
! 23 Fahren Pe,sänltche Bor-
! stellung erdeten bet

Frau Ottmar , Altensteig
^ Rojenst raße 185.

! BnoiclsiilliMz ;-
^ Papiere
' in verschiedenen Qualitäten,

weiß und farbig, sind stets
billigst zu haben ia der

VachhaadlMgLM
Altensteig.
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